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Zur Chronolozie der NSchriften Tertullians
on

Harnack iın Leipzıg.

Rasch auf einander Ssiınd ın dem eizten albjahr ZWEI Är-
beıten erschıenen 7 iın welchen die bfassungszeit der ter-
tulllıanıschen Schrıften aufs gyeprüft ist auUCcK, <KBrS
tullians Leben und Schriften, 1577 ; Hs Die Schrif-
ten Tertullians ach der Ze1it. iıhrer Abfassung untersucht, 1878
ahren In jenem Werke dıe chronologischen Untersuchungen

auch umsıchtie, aber nıcht, berall selbständig und EI-
schöpfend eführt SIn.d, hat das gesammte aterı1a.
VOoOn durchforscht dıe qeit; und hi{
horns grundlegenden Abhandlungen erschıenenen Speclal-
arbeıten durchgehends berücksichtigt und eine krıtische Ntier-
suchung gelıefert, weilche dıe bısherigen Trbeıten unstreıitig über-
trıfft. 11  1ıne Reihe von Controversen sind ın dıeser treff-
ıch dısponirten und bündig geschriebenen Abhandlung erledigt,
und viele und feıine Beobachtungen zeugen ayvOon, dass der
Verfasser ZUL Lösung der hlıer vorlıegenden ufgaben erufen
YCWOSCH ist.

Wenn ıch trotzdem anstehe, die Bonwetsch’sche Nter-
suchung für abschlıessend ZU erklären, SO liegt der Grund

S Da Tertullians vLehre. SE Leben und Schriften.
N Fundamenta chronologiae Tertullianeae. 18592
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aIUur nıcht NUr darın, dass mır einzelne der voxn Bonwetsch
pfohlenen chronologischen Ansätze nıcht genügen sichergestellt
ZU Se1IN scheinen, sondern VOLr em 1n dem Mangel eiINeTr streng
durchgeführten Scheidung zwıschen. dem Sıcheren, dem über-

Wıewiegend Wahrscheinlichen und dem gyänzlich Ungewissen.
gg1nNe Vorgänger ıst auch Bonwetsch arau au  egansch, alle
Schriften Tertullians chronologise. irgendwie unterzubringen, und
eNnnNX auch 1n der Untersuchung qelbst viıelen tellen auf
das Unsıichere Se1Ner Ansätze hinweıst, SÜ 1efert EL doch
CHNIUSS eine Tabelle, auf welcher In einer festen Reihenfolge a |1e
Schrıften verzeichnet sınd, ohne dass eutlıc. mehr bemerkt
wird, W1e schwanken: viele vonxn den gegebenen Ansätzen sınd.
Solche abellen sınd aber In hohem Grade schädlıch; denn ent-
weder führen 10 zu unkrıtischer Benutzung', oder a,Der Was

fast eben ehenso schlımm ist dem Glauben, e @E1 eben
es noch schwankend und es S61 eshalb angezeigt, dıe M

1ne HEeCUEe e: wırdUntersuchung vomn begınnen.
geschrieben ; während derselben wächst der Mut; e1ine vollständige
Chronologı1e sämmtliıcher Schriften Tertulhans krönt wıederum das
Werk und das kritische ‚pıe. wiederholt sich : aufs neue Ja es

ze12t siıch hıer recht eutlıch, dass das Bessere der Feiınd des
Guten ist; denn be1i dem Bemühen, jeder einzelnen SChrıft einen
bestimmten atz anzuwelsen, schwındet das Interesse aran,
dıe ({Grenzen anzugeben, innerhalb welcher Naln mıt
Sicherheit dıe Abfassungszeit derselben feststellen kann. So VOeI-

decken jene abellen oft grade das Sıcherste und bıeten dafür
e1n mehr oder wenıger wahrscheinliches Arrangement. Auch die
Bonwetsch’sche Tabelle zeigt diese Mängel. IrKlIC. gewinnreich
are S yeWesCH, ennn der Verfasser etiwa In dreı parallelen
ubrıken dıe Resultate verteilt &r  G, dass In der ersten ıe
völlig siıcheren aten verzeichnet wäaren, zugle1c. miıt der An-
yabe, WwI1e >  o“ der Spielraum 1st, der für die Abfassungszeit der
einzelnen nicht sicher datirenden Schriften offen gehalten WT' -

den IHUSS. In der zweıten ‚würden die überwiegend wahrscheın-
ıchen chronologischen Ansätze unterzubringen SeEIN; 1n der dritten
ndlıch jene Anordnungen, welche AUS ırgend welchen TWa-
s  UN;  5 nach inneren Gründen oder Geschmacksurteilen empfehlens-
ert erscheinen. Man wende niıcht e1ın, dass jeder aufmerksame
eser sıch eine derartıge UVebersicht Z der Abhandlung selbst
anfertigen kann. Das 1S%, da 1e8@e1D6 nıicht unter dıesen Ge-
sichtspunkten geschrieben ist, 1Ur demjenıgen möglıch, der dıe
Arbeiıt noch einmal den Quellen controlirt, und W1e viele
zönnen das? Den Verfasser gelbst möchte ich vielmehr hiermit
gebeten haben, dies nachzuholen auf wenıgen Seıten kann der
geforderten Aufgabe entsprochen werden , und des anks der
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Fachgenossen are XOWISS. Ich möchte hıer In Kürze 1Ur
auft e1N Paal Ansätze hınweisen;, In welchen mMır Bonwetsch das

Sstellt haben schemint.
uchtige nıcht völlıg getroffen oder nıicht hınreichend sicher S 0-

Bonwetsch SBtZT. S 1351f.) dıe Abfassungszeit des
Apologetieum 1ın den erbst des Jahres 1T ässt yleich-zeitie, reSD. unmıttelhar darauf d MAartyr.;, . nat. 1ıb I1
und (le testimon10 anımae gyeschrıeben SE1IN und dıe Schrıften
de SpECLaG.‘; de ecultu fem D3 de 1dolol1., de eultu fem II)dQiesen folgen Dıiese Ansätze sind allerdings sehr wahrschein-
ıch und besonders dıe Ausführungen über das Verhältnis VON
. nat. 11ıb IL ZU  S Apologetieum und über die Abfassungszeitdes letzteren sehr treffend: Bonwetsch haft nachgyewiesen , dass
das Apologeticum In e1ner Zeıt yeschrıeben S@1N IMUSS, In welcher
sıch das Gericht ilber die onhänger des Pescenn1ius 1ger VOollzog,während auch schon 1INUSs besiegt War C 35) eshalD kannn
die Schraft nicht VOr den. Frühling 197 fallen und: an DarSept. Ser 9 DE 1 ist nıcht denken. Nun berichtet
aber Spartianus 4, EL dass Severus ZUE Zeit _ se1INes Anuıf-
ruches In den Orient viele derer, dıe iıhn bei seIner KEinzugs-feler begrüsst hatten, hat tOdten lassen (Sommer — Herbst 197),unzweiıft elhaf: nhänger der besiegten Prätendenten. 168
stimmt aufs yenaueste miıt Apnol 55 („nost yindemiam parrıci-darım racematıo superstes *“). Mıthın ist das Apologeticum 1m
Jderbst 197 gyeschrieben. Allein G1n doppeltes ist hıer ZU Hean-
tanden. LSTELC ist e zuversichtliche Behauptung”, Tertulhan
rede 1ın Von römıschen Vorgängen, durchaus nıcht bDe-
rTündet. An yrıen enken War freilich e1in wunderlicher
Kınfall ; aber auch Rom ist hıer nıcht das Nächsthegende. Wenn
Tertullian SCHATEL „sed et Q ul NUuUNG scelestarum partıum OC
aut. plausores cCotıdıe revelantur “, 1St, eNnn nıcht zwingendeGründe dagegen aufgewiesen werden ,' einfach hbeı Carthagoverharren. Die blutige Verfolgung der nhänger, der Prätendenten
hat sıch auch auf dıe Proyınzen erstreckt Spanıen und Galhen
erwähnt Spartianus (42: 1) ausdrücklich (s HÖöfner, Untersuch.
ZUTr Geschichte des Kalsers Septim. SeY., 18575, 208 249
Afrıca wird 881 den uUuNs überheferten Quellen War nıcht &ENANNT;aber nıemand 1rd CS bestreıten wollen , dass auch dort „ NI-gyrianer “ und „ Albiner“ en aAren. Ferner : Bonwetsch
'hat unzweıfelhaft recht, dass dıe Apol yenannten gaudıayublıca Nur e Se1N können, weilche nach Severs siegreicherRückkehr Aaus Gallıen nach Kom statthatten (Sommer OO da
epst Im Anfang: des Sommers 202 wieder solche efejJert wurden,das Apypologetieum aber sıcher VOL d1iesem Jahre abgefass Ist;i9dessen dıe Abfassung: der Schrif—t im : Herbst 197 ist damıt
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nıcht bewıiıesen; denn Bonwetsch hat sıch rasch mıt der schon
VoOn Uhlhorn beleuchteten Angabe Spartians abgefunden, dass
dıe Verfolgunge: der Pesecennlianer mındestens noch im Jahre 198
fortgedauert en 49 D, SCNTreE1L Spartianus: „ Trailecto
den1que exercıtu Brundis10 eontinuato itinere venıt In yr1am
Parthosque SUMMOTVIT- qad nOostea IN Syriam redit, ıta ut Da-
raret. ellum Parthıs inferret. inter haec Pescennlas relı-
qu1as Plautiano aUuctore persequebatur, ıta, ut nonnullos eti1am

aMICIS SU1s Quası vitae insıdıatores appeteret. multos
etL1am Qquası 21dae0Ss aut vates de Sua salute CoOoNSUluIsSSENT ,
teremit, praecıpue SUSPECTUS uUunuMqguUEMgU 1idoneum 1Mper10, GCU.

1pse parvulos aAhue nh0s haberet ete.  eb Ist auch hıer zunächst
Ol Ausrottung der Pescennianer In Syrıen dıe Kede, ırd
AI doch annehmen ürfen , dass auch SONST 1m Reıiche dıe
Verfolgungen och Im Jahre 198 fortgedauert en (die beıden
1ege über dıe Parther erfolgten och VOL dem Frühlme 196;
wahrscheimlıich noch 1n dıiıesem TE zrehrte der Kalser nach
Syrıen ZUFÜCK;; bıs ZAU. Te 200, WwW108 Uhlhorn WOLLLE ,
dıe Angabe Spartians schwerlich). Sehr ZU hbeachten aber ist 0S,
dass Tertullıan 1m Zusammenhange jener zeitgeschichtlichen
Schilderung Apol 5)' SCATE1L „ Kadem offic1a dependunt et Qqu1
astrolog0os et, aruspices et aUSULES et Mas 0S de Caesarum capıte
consultant “* (seit 196 heisst Caracalla Cäsar). Darnach ware
a1s0, d.l die Kxecutionen des Jahres 197 möglıcherweıse auch In
arthago noch fortgedauert aben, das Jahr 198 für dıe A
fassung des Apnologeticum offenzuhalten.

el trotzdem ıst die VONL Bonwetsch vorgeschlagene Zeit-
Inbestimmung dıie richtige, und ZWar AuSs folgendem (Arunde

dem KaNZCH KTOSSCH erke Tertullıans, welches eiıne Zze1t-
vyeschichtlicher Notizen nthält, 1sSt weder VOL den diegen des
Kalsers über dıe Parther noch überhaupt VOxu einem Partherkriege
e Rede. Schon dies wırd kaum zufällig SeIN ; entscheıdend
aber 1St, dass &. der eINZISEN telle, WOo dıe Parther erwähnt
werden (6 SC dies S gyeschieht, dass jeder Gedanke einen
Krıeg mıt ıhnen, der eben X6 würde, schlechthın 367
schlossen 1st. en Mauren und Markomannen werden A1@e als
besonders zahlreiche Völkerschaft XeNaNNT, und Tertullian Lässt
Ure nıchts merken, dass der Kalser 1E eben ekriegt oder be-
reıts besiegt haftı Wäre aber letzteres scehon der Fall SCWOSCH,

hätte sıch der Schriftsteller wohl gygehütet, 1E ın jener Aus-
{ührung NeNNEN, eren Spitze ın dem Gedanken ZUSaMMENSO-
fasst ist Schon dıe auren, Markomannen und Parther sınd dem
Reiche gyefährlich, wıe vielmehr dıe sovıel zahlreicheren Y1StEN,
ennn 10 siıch erheben würden. Der zweıte ST0SSO SiIeS Severs
über dıe Pa.rth91f ist schon einıge ochen Vor dem 1 Maı 195
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In Afrıca ekannt SCWOSCH; denn diesem Tage ist Voxn dem
und Duumyvır Aurelius Fortis jener (x+edenkstein qui-

gyerichtet worden, der ZU Dhana In Algıer gyefunden ist und den
parthischen S10g feiert Aber Ian kann zuversichtlıch noch einen
chrıtt weıter \  ehen ocCNH können In Afrıca überhaupt keine
Nachrıichten über den parthıschen Krıeg ekannt se1nN,

das Anologeticum ist siıcher noch 1m Herbst des Jahres
197 verfasst worden. Dıeses Krgebnıs, dem gegenüber allge-
meıne Ausdrücke über „ externa bella ®® WI1e WIT <1@e OC 19 und

esen, nıcht ın etr4c. kommen, bestätigt sıch ferner durch
dıie Beobachtung‘, dass Tertulhan In dıesem Werke Steis VOoONn
dem Imperator pricht und den ar UUL raucht 6 R
Plural der Kategorı1e. Seit dem Wınter 197/8 aber ist, (Uara-
ecalla, Imperator und ugustus } KEndlıch aber kann auch aut

a nat.diesem Wege dıe Abfassungszeıt des ersten Buches
sıchergestellt werden. Bonwetsch haft zunächst riıchtig gyesehen,
dass dıe zeiıtgeschichtlıchen Kreignisse, welche ın diesem Werke
berücksichtigt werden, ebenfalls bıs 7ı den Kxecutionen der An-
hänger der Prätendenten reichen ( I: „Adhuc DyNae cada-
VeruLL odorıbus splrant, adhue +a llı2e Rhodano Suo 1l1ON lavant .
Aber J1e reichen N1C. bıs ZU Tre 198, sondern Ur hıs ZU.

Spätherbst des Jahres NS denn kurz VOL den angeführten
orten heisst ‚„ HosStes populı NUNCUDAaMUr. Ita VerO0 SIT,
8  s vobıs natıonıbus quotidie Caesares et arthıel et,
Mediei et. Germanicı fiant.“ Im inter 197/8 nach dem
zweıten 1ege nahm Severus a lS Imp XI den 1te. ‚, Parthicus
Maximus “ aN. Davon Wwusste Nan iın Africa Spätestens 1m prı
198 Aber dieses KEreignis kann Tertullian noch nıcht bekannt
SKCWOSCH SE denn die dreı Beispiele , dıe er ewählt hat, be-
ziehen sich überhaupt nıcht auf Deverus, sondern auf Marc Aurel,
Luc1ius Verus und O0OMMOOduUs 3) 168 1s%t, abgyesehen Voxh der
ellung der Orte, XEeWISS, da Severus dıe Namen „ Medicus“,
„ Germanıcus ”” nıemals getragen hat. Aber auch den Namen
5 Parthicus ® hat er, W1e Höfner S 178 geze1igt hat, 1mMm Jahre
195 nach dem Kriege mıt den OÖsrhoenern , Adıabenern und
Arabern nıcht ANSCHNOMMEN , sondern nach Münzen und In-
syhrif’r.en Ur die Namen ‚„ Parthicus Arabıieus“ und „Parthicus

1) Ren  lier, Inser. romm D3 1, 17927 Höfner e U, S, 244
Renier .
Renier A
Den Namen ‚„ Parthicus ““ nahmen die beiden erst genannten

A} 1n demselben Jahre den amen ‚, Medicus“‘ (Capitol., Verus
Mare. Anton I). ‚„ Germanicus “* hiessen Mare Aurel und C'ommodus
SE1T 172 (Capıtol., Marce. Anton. 12; Lamprıd., Commodus 11)



HARNACK, ZUE  v CHRONOL. SC  S}  HRIFTEN TERTULLIANS. 577

Adıabenicus “. Diıe g1ne Inschrıft (Mommsen, 11.
VO  B aNre 195 IM  m CAES SCPTIMI(O). SEVERO
PERTINACI AV!  q PON 'T MAX TRIB POKE LIL
IBP COS PS dıe dieser Auffassung entgegensteht,
kann gegenüber den zahlreıichen anders gyestalteten Tıitulaturen
nıcht In etirac <ommen. Ist aber somiıt 'Tertullian ull-

streitig hıer aut dıe Zeit Marce Aurels zurückgegangen, obgle16
ın sSe1INemM Interesse lag‘, möglıchst der Gegenwart nahe ZU

bleiben, kann der Grund aiIur UUr darın gesucht werden, dass
Severus noch nıcht viele sıe2TEIChe Krıjege mıt auswärtıgen Na-

Schliesst die Stelle sOMmiIt directtıonen damals geführt
dıe Annahme AUS, . nat. E1 nach dem PIL 198 geschrıeben,

indırect dıe andere, 65 SO1 während des Partherkrieges Ver-

asst; denn dıe neutrale Fassung des Satzes: ‚„ Cum quotidie
Caesares e1 ar  301 at; Mediıcı et Germanıe1 Hant“ ırd SONST,
psychologisch völlıg unbegreiflich. Die Abfassung des ADOolog,
sowohl 18 der chrıft , nat. h1b mıthın In dıe zweıte
Hälfte des Jahres 197 Dieses Resultat 1St, w1e Bonwetsch
richtig erkannt hat, nıcht UUr für das yegenselt1g'e Verhältnis der
eıden Schriften , sondern auch für dıe yesammte altkırchliche

Wenn Tertullıan für angezeıg%tApologetik von Bedeutung.
11e1t, neben der Schutzschrıft A dıe Praesides yleıchzelitig
eıne chrıft das heidnıische überhaupt auszuarbeıten,
Cannn An der Ernsthaftigkeit der Adresse des egrsteren erkes
nıcht gyezweifelt werden. Finden WITr Nun, dass ustın AD
HN atıS; Mıltıades ebenfalls besondere Schriıften AI dıe heıid-
nısche Obrigkeit, resp dıe Kaiser, daneben aber solche das

gerichte aben, ırd sahr wahrscheinlich, dass dıe
Adresse &} dıe Kaiser, deren Ernsthaftigkeit Nanl bezweıfeln
Önnte, keine blosse Fietion YoWESCH 1st.

7 skeptisch scheınt mMır Bonwetsch beı Bestimmung
des Datums des (+esetzes dıe TISTEN verfahren SE1IN.
Der Tatbestand ist folgender. Hıeronymus (Chron. edıd. Schoene
* 1, 177) bemerkt ZULL Jahre Servers: „Judalcum e Sama-
rıt1cum bellum motum “* unı Diese Notiz allerdings
1m Armenier, in der Kpıtome Syra und beı den Byzantiınern.
Allein der Armenier ist yrade hıer Jlückenhaft, e1INn TUN: 2180
nıcht vorhanden, dıe Nachricht dem Chronıcon Kusebs Q.DZU=-
sprechen. Dieses verbietet sıch umsomehr, als der (E@wWÄhrsmann
des Etsebius, Julhus Afrıcanus, qelbst Palästinenser ZeWESCH ist,
unzweifelhaft die palästimensischen Verhältnısse besonders erück-
sichtigt und dazu dıe orientalıschen Ereign1isse unter der KHe-
g1erung des Severus als erwachsener Mann durchlebt hat Mıthın
dart lıe Nachriıcht m1% O10 Wahrschemlichkeit autf die Chro-
nık des Afrıcanus zurückgeführt werden. Nun TZÄhlt auch

eıtschr. j L HL,
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SPartLanus (16 unmıttelbar nach dem Bericht über die
Annahme les 'Tıtels Parthieus und der Rückkehr des
Kaısers VON Parthıen nach Syrien: ‚40 CONCESSILT, ut Grı=
umpharet; eul enatus Juda1cum tumMphum c(ecreverat 1dC1rco
quod eT. In Yrla L’esS bene Xestae unerant Savero.“ 168 Kr-
eIZNIS würde demnach jedenfalls noch auf das Jahr 198 AHZU-
getzen SEIN, der Ansatz Spartians mıthın vortreitlich der An-
abe des Hieronymus stimmen. Allerdings haft Spartianus dıie
Chronologie der Krgebnisse der Jahre 197 CNIUSS hıs ()O Ver-
wirrt; cheınt er die Einnahme Ktesıphons 1n das Jahr
Zı setfzen und ist sıch überhaupt über die verschıedenen Züge
des Kalsers nıcht klar Xyeworden. Aber S81n Berıicht ze1gt deut-
lıch, dass cQche KRückkehr AUS dem UOsten nach Syrıen und der
kleine jJüdische Irıumph iın SeINer Quelle zusammengeordnet
Waren; also darf ANSCNOMMEN werden, dass der Jüdisch - samarı-
tanısche Aufstand iın das Jahr 197/8, qJe1nNe Beendigung in den
Sommer 198 gyefallen ist Wahrscheinlich WATrTe dieser atbe-
stand schon früher ZUL Anerkennung gekommen, hätte an nıcht
darnach getrachtet, einen directen pragmatıschen Zusammenhang
zwıischen dem bellum Judaicum und dem (xes2tze Severs SegECN
en und Christen herzustellen Auf einen olchen
verzichtet werden. ach partıan ireilich könnte an ıhn
Z ermıtteln versucht Se1n  ° denn nach 1ıhm scheıint; 6 als O1
das betreffende Gesetz VOÜ.  S Kaılser erlassen worden auf der Reise
VoONn Antiochien nach Alexandrien,, d1ese Reise ist aller Wahr-
schemlichkeit nach in das Jahr 199 ZUu setfzen Alleın anderer-
SEITtS bringt partlan diese Nachricht erst, nachdem Tzählt
hat, dass Severus sıch und seiınen Sohn In Antiochien Consuln
des folgenden Jahres ernannt habe und dass das Consulat VOn
beıden In Syrıen WILr  16 angetreten @1, Jenes Consulatsjahraber ist das Jahr 2A02 mıthin ist nach dieser Berechnung das
betreffende (xesetz 1m Jahre 202 erlassen. Wiıll mMan nıcht
annehmen, dass Severus 1n den Jahren 198/9 — 201 /2 zweımal
Von Antiochijen AUTC: Palästina nach Alexandrien KC209CH , oder
dass er überhaupt erst 1Im Jahre 202 dorthın abgegangen J@e1
— .eImne Annahme, dıie N1C. wahrscheinlich ist, da er AnfangSommer 202 siıcher wıeder In Rom CcWESCH 1st ist; Zı
schliessen, dass partıan cdie antıochenischen Hreign1isse VOL und

®

Höfner 235 unterschätzt die Angabe des HieronyIHNUS undverzichtet deshalb auch darauf, Spartians Nachrichten ZU benutzen.Spartian, Sever. 8 ‚!Ill ıtınere Palaestinis plurıma 1Urafundarvit. udaeos her1 sub oTaVl POCcNa vetuıt. idem et1am de Christi-NIS sanxıt.““
Vgl uch Bonwetsch Aın Qa
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nach dem Anfenthalte des Kaijsers I88! Alexandrien und weıter
das, was auf dem Hın -=- und Kückwege gyeschehen Ist, verwirrt
nat, Es scheıint 4180 nıcht mehr entschıeden werden können,
0 das (+e82t7 oder Jahre des Kalisers eT-
lassen ist. Allein abgyesehen davon, dass dıe Bewillhgung ‚sehr
vieler Rechte An die Palästinenser miıt welcher Dartian
(xesetz 111 unmıttelhare Verbindung esSte. hat, schwerlich uUul-
mıttelbar nach Beendigung des Syrısch-samarıtanischen Aufstandes
rfolet 1st, treten die Angaben des Husebius, deren Zuverlässig-
keıt ts eh unterschätzt hat, für den späteren Ansatz 111
18%. e66l. VL, 2, datırt Kusebius ausdrücklich den Plötzlichen
USDIruG. der Christenverfolgung Alexandrıen aul das Jahr
des Severus (Agxortor UEV YV-OO C/VEL/E SeBNO0G NC ÖMOLÄELOG
CLOG, YYELTO d AhsSavdoslac XL HNC ÄOLTENG Alyuntov /AoiTOC),

auf das Jahr 202/3 ine solche ZONAUE atırung der
Kirchengeschichte dieses Schrıftstellers IST den allermeisten
Fällen urchaus ZUuverlässıg Nun berichtet erselbe aber weıter
(6 „Um 1ese1be Zie1t (wie emens chrıeb auch IN anderer
Schriftsteller, Namens Judas, über dıe /Ö ochen Danıels und
muhrte Zeitbeschreibung bis ZU. JJahre des Severus
era Kr ylaubte, dass die vielbesprochene (!) Krscheinung des
Antichrists schon damals nahe Ssel SO heftig dıe dıe
amalıge Verfolgung Ssıch anschliessende ewegung den Sınn der
Meısten VerwIirrıt 1) 6 Der chluss ledıiglıch e11 Judas
chrıft Jahre des SEeverus abgeschlossen hat, hat UuSsSe-
bıus den USDTUGC der Verfolgung auf dieses Jahr atırt, ist
AaNZL1IC. unwahrscheinlich. Unzweiıfelhaf‘ hat er dem UC.
das gelesen, WasS ıh: Se1InNnNemM Ansatze (© 2) berechtigt haft
denn e1nNe Geschichtserzählung hat as m
Werke gyelıefert Wäre dıe Verfolgung irüher Alexandrien
ausgebrochen, Kusebius, der sıch yrade über dıe alexan-
drımiıschen orgänge Zie1t instrumrt haft dıes sıcher g..
wusst und mıtgeteilt Fällt aDer der USDruGC der Verfolgung
188 das Jahr 2092 dann 1rd MNan schwerlıich mehr zögern dürfen,
denselben mıt In 16 combınıren, welches Severus erlaässen
hat, und dieses qe1bst qauf das Jahr des Kaısers (S 0.) datıren.
An sich freilich ırd sich Tür dıe vordecJlanısche Ze1it üten
mMÜsSsenN, „dıe factischen Zustände, welchen sıch die chrıistlichen

P'nrichtig* hat GCloss die für KEusebius charakteristischen
Worte OPOod DW Y TOV TOTE “a 010 U0D XUVNOLG TAC 1A0}
HRIYNROST. KVATETKOCYEL 0iwxVolac übersetzt. KRu fi g’iebt en (+edanken Eusebs
völlie richtig wieder: S (scil Judas) et1am divulgatam antichristi
praesentiam 1210 12A006 gestimans iNIN1NETE multorum nostrıs fide-
lium 4AN1IMMOS perturbavıt,“

38 *



NALEKTEN.580

Gemeinden ın den Provınzen efanden, nach der ellung abzu-
SChätzen, welche die verschiedenen Kalser , SOWeElt uns bekannt
1ST, ZUUL Christentum einnahmen. Ta dıe carthagınıensıschen
orgänge des Jahres 197 SINd nach dieser Se1te hın achr ehr-
reich; aher ennn selbhst die IONST, schweıigsamen Scriptores
hist. Aug eine besondere Massregel des alsers dıe Chrı1-
sten erwähnen und ZWal orade In der Biographie des Im-
perators, der a lS Parvenü sıch mehr und mehr In der olle FC-
ilel, dıe Antonıne verherrlichen, Mare Aurel 7i copıren Wg
SO haft 112a allen Grund der Annahme, dass dem (+e8@2ft7 dies-
mal S  TUCKLCG Folge egeben wurde. Aazu 0mm(t%, dass auch
für die Provınz Afrıca der Ausbruch Verfolgungen mit der
yrössten Wahrscheimlichkeit für das Jahr des Severus nach-
gewı1esen werden kann. raglıc schemt allerding's bleıben,
ob WIT &. dem Wortlaut der Fassung, welche Spartıan dem Kr-
19ass@e gyegeben darnach are 1Ur en ‚„„Christ1anos Her1“ verboten
worden festhalten dürfen. Allein 1n Wahrheıt kann nıcht
einen Augenblick zweıfelhaft seIn, dass das (+es@2tz keine Toleranz-
artıkel {ür dıe zeiıtherıgen Bekenner der christlıchen elig10n ent-
halten 1aben kann. Nur dies Cannn eiragt werden , ob sıch
Jediglıch Ul eıne Wiedereinschärfung der alten Gesetzgebung
gehandelt hat der VONn partıan XeWä. Ausdruck are ıIn
diesem Ha q ls e1INe Flüchtigkeit 7ı beurteiulen oder ob der
NEeEUuUeE Krlass dıe Rıchter ausserdem noch anwIes, VOLr allem miıt
unerbittlicher Strenge dıe christliche Propaganda bekämpfen.
Schon früher (in Jüngster Zeıt GÖrres, Jahrb für Totest
e0 1875, 1at InAan sich letzterer Annahme zugekehrt
und hat darauf hingewlesen, dass uns orade In der SOVEer1anı-
Schen Verfolgungszeit iıne unverhältnısmässıg 2TOSSE Zahl VONI

artyrern AaUus den h UL 1l entgegentrıtt. 1ne ıchere
Entscheidung reifen, ist SChwer, da partıan In jedem Falle
un referıirt hat; aber unwahrscheinlich 18 jene letztere An-
nahme durchaus nıcht. In einer Zeit, In welcher das Capıtel
des Anologeticum gyeschrıeben worden 1ST, konnte sıch e1nNn quf-
merksamer Staatsmann beı der trajanıschen Polıtik coCNh das
Christentum schwerlich beruhigen. DIie Anweıisung, der Ver-
reıtung desselben mıt allen Mıtteln energıisch entgegenzutreten,
War eshalb eine nahelıiegende und verständige assregel. Dürf-
ten WIL annehmen, dass der Kaılser diesen Gedanken charf und
bestimmt InNns Auge gyefasst und darum zunächst acCct1ı1s® auf
ausserordentliche Massregeln SCcHHEN dıe Secte verzichtet
hat, S gewäannen WIr zwıschen der Christenpolitik des Irajan

Be1 1D370 kann, WIe  Az) Höfner, 239 richtig bemerkt hat, jenes
(zesetz schwerlich gestanden haben



HÄRNACK, ZU.  b CHRONOL D SCHRIFTEN TERTULLIANS 581
und se1ıner Nachfolger einerseıts und der des Maximiu , Deeıus
und Valerıan anderseıts ıne wichtige Mittelstufe Jene unter-
sechieden überhaupt noch nıcht, %@Verus suchte den christlichen

A h 8 VOIL al 1em Z unterdrücken Maxımın und se1ne
Nachfolger den K Le SO würde siıch in der OL1GLK der
X qalser die Entwicklungsgeschichte der Kırche selbst spiegeln.

ucht wahrschemlich machen, ass die
STOSSCH antıkatholischen Streitschrıften Tertullians de MO0N0S.,
de 1e1UN10, de ecstası, de pudieitia hald nach 203/4, jedenfalls
VOL dem Jahre 208 ‚180 VOL der drıtten Ausgabe des Antı-
MAarcıonN, adv IX de GCGarne etC. abgefasst se]en ; 1UL etreffs der
Cchrıft de pudıc hält er eıne spätere Abfassung {ür nıcht
unwahrscheinlich. IDR ist nıcht möglıch, dıiesem Orte auf dıie
schwierigen Fragen einzugehen, welche Stellung und Bedeutung
den Schrıften de VIre. vel und de anıma beızumessen 1S%,
und Ar welchen Ursachen der völlıge Bruch Tertullians mıt der
Grosskirche U. eingetreten 1s und WwW1e die antıgnostischen
Schrıften iıhrer Zeitfolge nach ordnen sInd. Was den letzte-
v’en Punkt betrıfft, ırd überhaupt auf jede atırung, dıe über
die dırecten Angaben Tertullians gelbst hinausführt, verzichten
SEIN. enn olange WITL nıcht W1SS@N, welchen Umfang die erste
Ausgabe des Antimareıon gehabt hat, Wan S1@e erschienen 1ST,
und über weilchen Zeıtraum sıch dıe Arbeit Tertullians DL der
yıtten Ausgabe ]enes erkes erstreckt hat, J1eıben WIT dıe
chrıft de S  . haer ausgeNOMMEN über dıe Abfassungszeit
der übrıgen antignostıischen Schrıften 1m Dunkel. Aber, W1e g‘..
SagT, VOxnh alle dem abgesehen, scheint mir dıe aucksche An
nahme , die dreı Schriften de 0N0S. , de 1E1UN10, de pudicitia
gyehörten der Ze1it nach dem Jahre 207/8 20 durchaus egründet,

wen1ıg dıe Argumentation, weilche Hauck gyeliefert, ausreichend
und seiIne Voranstellun der Crı de pudicıtıa begründet ist.
Zunächst ist der Eindruck, den achon He SS elb 07 empfunden
h d:t‚ auch m1r einer der sichersten, ass der Schriftsteller , wel-
cher de MONOS.,, de JE1UN. und de pudielt. gyeschrieben hat, SE1INe
Feder nıcht mehr ın dem kirchlıchen (}+e1iste hat führen können, der das
© Werk wıder Marcıon und dıe Bücher de Carne NrısStl etC
hbeselt. 1e68S ist mehr als e1n Geschmacksurteil und as ATZU-
ment, welches Bonwetsch dagegen der Stelle ady. PTrarx. xJaubt
entnehmen zZuUu dürfen Wwen1g Ins ew1ch enn auch -
gyestanden, Wa übrıgens völlig unsicher 1S%, dass Tertullian adr.

setzt. die rel montanistischen Hauptschriften nicht
früher als auf das Jahr 2192 ‚11,

35  % 105 quidem postea agnitL0 paracleti atque defgnsiodisıiungit psychic1s.””
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Prarx. aut eine Lıterarısche Verteidigung des Parakleten A LL

gyespielt hat, 4 bürgt schlechterdings nıchts afür, dass darunter
jene dreı antıkatholischen Schrıften AU verstehen A1Nd. Hs lässt
sıch vielmehr, WENN ıch recht sehe, diırect wahrscheinlıch machen,
dass dieselben W1e dıe chrıft a capulam erst Zeıt der Re-
&1erung Caracallas , CXn nıcht nNoch Später, abgyefasst SINd. De
NOS. {esen WITLr 1n einer Erklärung jenes damals viel be-
sprochenen Capıtels des Korintherbriefes: ‚w B Ur NOn
potuerıt DOoSt apostolos 1ıdem Spırıtus supervenıens 4C deducendam
discıplınam In 011e verıtatem DEr oradus temporum SUPLEHMLAIM
1a Carnı ibulam ımponere, IMI oblıque Nupthus AVOGCGANS,
sed eXerte, ( U Mag1sS LEMPUS ın GCOLLECTO Lactum s1t, ND ES
eireiter CL exınde PEOdu CLE“ Man wırd nıcht leugnen
können, dass 655 miıt der hier geNanNNteEN Zahl eıne andere Re-
wandtnıs hat, als mıt jenen 1Im und Capıtel des 1. Buches
a nat., Tertullıan angıebt, se1t Christi Geburt Se1eNn noch nıcht
250 300 Jahre verflossen. Unzweifelhaft hat sıch Tertullian
eine Vorstellung über den Verlautf der Missionstätigkeit des Paulus
und über dıe Chronologie dEINET Briefe Wır Wissen {rel-
lıch nıcht anzugeben , In welche Zeit er dıe Abfassung des

Kormtherbriefes verlegt 1a Aber das darf doch als sahr
wahrscheinlich gelten, dass G1n jeder , der auf Grund der paulı-
nischen Brıefe selbst und der Apostelgeschichte dıe Abfassung's-
zeıt des Kormintherbriefes 7ı bestimmen versuchte, denselben
eher ach als VOL das Jahr 55 ansetzte. Dann aber fällt dıe
Abfassung der chrıft, de mono0gamla eher nach C  9  1ls VOT das Jahr
215, jedenfalls ın die Regierungszeit des Caracalla. ach Bon-
weischs Annahme aber, der übrıgyens diese Stelle nicht berück-
siıchtiet hat, müsste Tertullian Yeglau aben, Paulus habe jenen
Brief das Jahr 4.H geschrıeben. Das ist nıcht absolut unmög-lıch, aber doch wohl hinreichend unwahrscheinlich. Ist aber dıe
chrıift de pudıcıtla, W1e vuch Bonwetsch zuzugeben geneigt 1St,
noch eine Zeıt nach den Schrıften de NHOS., und
de 1e1UN. verfasst. worden, dartf INnan ohl dreist einen
BÜLt weıter gehen und In jenem römischen „ DONtIfeX MaXImMus,
quod 681 ePISCODUS ep1scoporum “, gul „ediclt: H0 et; moechiae
et fornıcationis deheta poenıtentia functıs dimitto “ jenen 1SChO
erkennen, der nach H1ıppol., Philosoph. L als TOWTOG T
ngög TUC 77(791/0‘tä TOLC 12w39 céno 6 OUYXWOELV EVONGE, ÄEyWV00L ÜT KUTOU APLEOT AL ALUAOTLAG Callist (217—2292).Hätte Zephyrınus schon ANNlıche Indulgenzen yewährt, hätte
1PpDOLY dies schwerlich übergangen. ass aber dıe schrıft-stellerische Wirksamkeit Tertullians nıcht NUr, W1e Bonwetsch ALl
zunehmen eneigt 1ST, eLwa Jahre yedauert hatı-, kann auch
SonNs ‚wahrscheimlich emacht werdey. Ein Grund, 16Se1De sıch
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mıt dem ahre 219 eLw2 abgeschlossen denken zu müssen, He-
steht durchaus nıcht dıe nahelıegende Combination zwıschen de
pudıcıtıa un Phılos. IX, “ aber, SOWIE das Aatum {ür dıe ADb-—-
fassungszeıt der Schrift de 0S allen schwer 1INSs Gewicht
Schliesslich 4E1 bemerkt, dass auch der Ansatz für dıe AbTfassungs-
ze1% der verlorenen chrift de ecstası C  9  ıuf das Jahr 04 Irüh
erscheınt, denn da diese chriıft den Antımontanisten Apollo-
NıUS gerichtet SCWESCH 1ST, dıeser aDer (Euseb. O: N} 18, 12)
ıch eıgener Angabe 1m Jahre nach dem Auftreten MOn-
tans gyeschrıeben hat, SO wırd al gene1gt se1n, dıe chrıft de
ecstası eher nach als VOL das Jahr ”1 () anzusetzen. Allerdings
kann dıe Annahme nıcht siıcher wıderlegt werden, dass Monta-
1US schon un das Jahr 160 aufgetreten Ist: aber für dieselbe
sprıcht nıchts, während dıe entgegenstehende, nach welcher der
Anfang der montanıstischen Bewegung etfwa e1in Decennium später
@. durch sehr beachtenswerte Gründe YeStÜLZ werden kann.

X

Rationalisflnus im früheren Hhttelalter
Von

J. Jacobl.

Reuters sechr verdienstliches Werk über dıe Aufklärung
1m Mıttelalter lenkt dıe Aufmerksamkeıt au Spuren rationalısti-
scher Auffassung. Ich Wwe1ISe 1n dem folgenden auf eın solches
Zeugnis hın, welches, SOVv1@L MT ekann 1s%t, bısher übersehen
worden. Ks findet sıch iın Maıs Norvrva Bihbliotheca Patr VIL,

I1L1 (Rom An dieser Stelle teilt Maı ‚USs dem
Vaticaniıschen Codex Nr 554 Pal e1n ragmen mıt, welches
dem Pönitentiale des rt voransteh Ks ist 2asSse1)De ÖNl-
entiale, nach den von Maı bezeichneten Anfangsworten, welches

in seinen Bussordnungen der ahbendländischen
Kirche S herausgegeben hat, und welches 11A7l nıt ih
S 4.0) nach ıld n b rand Vorgang für das echte unter den
verschıedenen Beıcht- und Busshbüchern halten darf, welche unter
dem agen des A  O Yo Yk Verbreitung erlangten,


